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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf einen Aufnah-
mebehälter gemäß dem Oberbegriff des Patentan-
spruchs 1, mit einem Aufnahmeraum zur Aufnahme von
Gegenständen und einer Außentür, die im geöffneten
Zustand ein Einführen der Gegenstände in den Aufnah-
mebehälter erlaubt und im geschlossenen Zustand den
Aufnahmebehälter nach außen abschließt. Derartige
Aufnahmebehälter können beispielsweise zur Aufnahme
von Abfall eingesetzt werden und Abfallbehälter bilden
oder zur Aufnahme von Wäsche dienen und sogenannte
Wäschesammler bilden.
[0002] Ein Aufnahmebehälter mit den Merkmalen ge-
mäß dem Oberbegriff des Patentanspruchs 1 ist aus der
internationalen Patentanmeldung WO 2007/113568 A1
bekannt. Andere Aufnahmebehälter sind in den Druck-
schriften DE 43 29 628 C1, WO99/03758 A1, US
2013/298506 A1, US2009/184125 A1, EP 0 922 655 A1
und EP 2 465 794 A1 beschrieben.
[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen Aufnahmebehälter der eingangs beschriebenen Art
zu verbessern.
[0004] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch ei-
nen Aufnahmebehälter mit den Merkmalen gemäß Pa-
tentanspruch 1 gelöst. Vorteilhafte Ausgestaltungen des
erfindungsgemäßen Aufnahmebehälters sind in Unter-
ansprüchen angegeben.
[0005] Ein wesentlicher Vorteil des erfindungsgemä-
ßen Aufnahmebehälters ist darin zu sehen, dass dieser
- während der Zeitspanne, in der Gegenstände von au-
ßen in den Aufnahmebehälter eingeführt werden - einen
deutlich besseren Schutz von in der Nähe des Aufnah-
mebehälters befindlichen Personen vor Kontamination
von im Aufnahmeraum befindlichen Bakterien oder Viren
bietet als vorbekannte Aufnahmebehälter. Der Schleu-
senraum ermöglicht es nämlich, ein Einbringen von Ge-
genständen in den Schleusenraum zu ermöglichen, oh-
ne dass in dieser Zeitphase eine direkte Zugänglichkeit
zum Aufnahmeraum gegeben ist. Mit anderen Worten ist
der Aufnahmeraum bei geöffneter Außentür vom Schleu-
senraum getrennt. Eine Verbindung zwischen Schleu-
senraum und Aufnahmeraum zum Überführen von Ge-
genständen vom Schleusenraum in den Aufnahmeraum
erfolgt bei dem erfindungsgemäßen Aufnahmebehälter
ausschließlich bei geschlossener Außentür. Folglich ist
durch den erfindungsgemäß vorgesehenen zusätzlichen
Schleusenraum gewährleistet, dass zu keinem Zeitpunkt
eine durchgehende Luftverbindung zwischen dem Auf-
nahmeraum und der Umgebung bzw. der Außenwelt au-
ßerhalb des Aufnahmebehälters besteht und ein unmit-
telbares Austreten von Bakterien oder Viren vom Auf-
nahmeraum durch die geöffnete Außentür verhindert
wird.
[0006] Ein weiterer wesentlicher Vorteil des erfin-
dungsgemäßen Aufnahmebehälters ist darin zu sehen,
dass sich dieser besonders für den Einsatz in Kranken-
häusern oder Pflegeheimen eignet, in denen ver-

schmutzte und mit Viren und Bakterien kontaminierte
Wäsche zunächst gesammelt wird, bevor sie zu Wasch-
maschinen und/oder Desinfektionsmaschinen transpor-
tiert wird. Durch den Schleusenraum kann in vorteilhafter
Weise erreicht werden, dass bereits im Aufnahmeraum
abgelegte kontaminierte Wäsche keinen unmittelbaren
Kontakt mehr mit der Außenluft bekommen kann.
[0007] Die vorgesehene Teleskop-Schiebetür als In-
nentür ist mit Blick auf Platzersparnis vorteilhaft.
[0008] Wie bereits angesprochen ist es vorteilhaft,
wenn der Aufnahmebehälter ein Wäschesammler ist und
der Aufnahmeraum ein Wäscheaufnahmeraum ist.
[0009] Alternativ kann vorgesehen sein, dass der Auf-
nahmebehälter ein Abfallbehälter ist und der Aufnahme-
raum ein Abfallaufnahmeraum ist.
[0010] Die Innentür dichtet den Aufnahmeraum im ge-
schlossenen Zustand vorzugsweise hermetisch ab. Ent-
sprechend ist es vorteilhaft, wenn die Außentür den
Schleusenraum im geschlossenen Zustand hermetisch
abdichtet bzw. verschließt.
[0011] Besonders vorteilhaft ist es, wenn die Sackver-
schlusseinrichtung eine Schweißeinrichtung ist oder eine
solche umfasst, die den Auffangsack zuschweißen kann.
[0012] Die Sackverschlusseinrichtung ist vorzugswei-
se im oberen Bereich des Aufnahmeraums unterhalb der
Innentür angeordnet.
[0013] Mit Blick auf eine selbsttätige Steuerung der
Sackverschlusseinrichtung wird es als vorteilhaft ange-
sehen, wenn der Aufnahmebehälter eine Füllstandsmes-
seinrichtung und/oder Wiegeeinrichtung aufweist, die
den Füllstand des Auffangsacks und/oder dessen Ge-
wicht messen kann und ein einen gefüllten Auffangsack
anzeigendes Füllstandssignal erzeugt, wenn der Füll-
stand des Auffangsacks und/oder dessen Gewicht eine
vorgegebene Füllstands- und/oder Gewichtsschwelle er-
reicht haben, und die Sackverschlusseinrichtung akti-
viert wird, insbesondere unmittelbar von der Füllstands-
messeinrichtung oder mittelbar über die Steuereinrich-
tung, wenn das Füllstandssignal vorliegt.
[0014] Das endgültige Verschließen des Auffangsacks
erfolgt bei dieser Ausgestaltung bevorzugt unabhängig
von der Bewegung der Sackverschlusselemente erst
dann, wenn der Auffangsack bereits ausreichend gefüllt
ist oder ein Verschließen aus anderen Gründen ge-
wünscht ist. Beispielsweise kann an den Enden der
Sackverschlusselemente jeweils ein Heizelement vorge-
sehen sein, das sich bei Aktivierung, vorzugsweise bei
Stromfluss, erhitzt, dadurch den anliegenden Sackab-
schnitt des Auffangsacks zum Schmelzen bringt und den
Auffangsack zuschweißt.
[0015] Der Aufnahmebehälter weist bevorzugt eine
Wartungstür auf, die den Aufnahmeraum von außen, ins-
besondere von vorn oder von der Seite, zugänglich
macht, insbesondere ein Einbringen eines Auffangsacks
in den Aufnahmeraum oder ein Entnehmen eines gefüll-
ten Auffangsacks aus dem Aufnahmeraum ermöglicht.
[0016] Die Steuereinrichtung ist vorzugsweise derart
ausgebildet, dass sie ein Öffnen der Wartungstür blo-
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ckiert, sofern der Auffangsack noch unverschlossen ist,
also insbesondere die Sackverschlusseinrichtung den
Auffangsack noch nicht verschlossen, insbesondere ver-
schweißt, hat.
[0017] Die Steuereinrichtung kann eine mechanische
Steuereinrichtung sein, die ein Öffnen der Innentür bei
geöffneter Außentür mechanisch blockiert und ein Öff-
nen der Außentür über mechanische Mittel, insbesonde-
re Gestänge und/oder Federsystem, ausschließlich bei
geschlossener Innentür freigibt.
[0018] Alternativ kann die Steuereinrichtung elektrisch
arbeiten und ein elektrisches, insbesondere elektroni-
sches, Steuermodul sein oder ein solches umfassen.
[0019] Der Aufnahmebehälter umfasst vorzugsweise:

- eine erste Verriegelungseinrichtung, die im verrie-
gelten Zustand die Außentür verriegelt und im ent-
riegelten Zustand ein Öffnen der Außentür erlaubt,

- einen ersten Sensor zum Erkennen des Verschluss-
zustands der Außentür,

- einen zweiten Sensor zum Erkennen des Ver-
schlusszustands der Innentür und

- einen Antrieb für die Innentür,

wobei die Steuereinrichtung derart ausgebildet ist, dass
sie folgende Arbeitsschritte in der angegebenen Reihen-
folge durchführt:

- die erste Verriegelungseinrichtung verriegelt, wenn
der erste Sensor anzeigt, dass die Außentür vom
geöffneten Zustand in den geschlossenen Zustand
überführt worden ist,

- die Innentür mittels des Antriebs öffnet,

- nach einer vorgegebenen Zeitspanne, die vorzugs-
weise für ein schwerkraftbedingtes Entleeren des
Schleusenraums in Richtung Aufnahmeraum aus-
reicht, die Innentür wieder verschließt und

- die erste Verriegelungseinrichtung wieder entriegelt
wird, wenn der zweite Sensor den geschlossenen
Zustand der Innentür anzeigt.

[0020] Vorteilhaft ist es auch, wenn der Aufnahmebe-
hälter eine zweite Verriegelungseinrichtung aufweist, die
im verriegelten Zustand die Wartungstür verriegelt und
im entriegelten Zustand ein Öffnen der Wartungstür er-
laubt, wobei die Steuereinrichtung derart ausgebildet ist,
dass sie die zweite Verriegelungseinrichtung verriegelt,
solange der Auffangsack von der Sackverschlusseinrich-
tung zuvor noch nicht verschlossen worden ist, und diese
erst nach einem Verschließen des Auffangsacks durch
die Sackverschlusseinrichtung entriegelt.
[0021] Die Erfindung bezieht sich darüber hinaus auf

ein Verfahren zum Betreiben eines in einem Kranken-
haus oder Pflegeheim befindlichen Wäschesammlers, in
dem benutzte, insbesondere verschmutzte, Wäsche ge-
sammelt wird.
[0022] Erfindungsgemäß ist unter anderem vorgese-
hen, dass die Wäsche in einem Aufnahmebehälter bzw.
Wäschesammler, wie er oben beschrieben worden ist,
gesammelt wird, wobei ein Öffnen der Außentür des Wä-
schesammlers blockiert wird, solange die Innentür nicht
vollständig verschlossen ist, nach einem Öffnen der Au-
ßentür und einem nachfolgenden Verschließen der Au-
ßentür die Außentür verriegelt und anschließend die In-
nentür geöffnet wird und dadurch ein schwerkraftbeding-
tes Entleeren des Schleusenraums in Richtung des Auf-
nahmeraums ermöglicht wird und anschließend die In-
nentür geschlossen und nach dem Schließen der Innen-
tür die Außentür wieder entriegelt wird.
[0023] Bezüglich der Vorteile des erfindungsgemäßen
Verfahrens sei auf die obigen Ausführungen im Zusam-
menhang mit dem erfindungsgemäßen Aufnahmebehäl-
ter verwiesen. Wie erläutert ermöglicht der zusätzliche
Schleusenraum, dass eine Trennung zwischen Umwelt
und Aufnahmeraum erreicht wird und eine Kontaminati-
on der Umgebung bei geöffneter Außentür vom Inneren
des Aufnahmeraums aus verhindert wird.
[0024] Als besonders vorteilhaft wird es angesehen,
wenn eine Wartungstür, die den Aufnahmeraum von au-
ßen, insbesondere von der Seite, zugänglich macht, ins-
besondere ein Einbringen eines Auffangsacks in den
Aufnahmeraum oder ein Entnehmen eines gefüllten Auf-
fangsacks aus dem Aufnahmeraum ermöglicht, verrie-
gelt wird bzw. bleibt, solange eine wäschesammlereige-
ne Sackverschlusseinrichtung den zur Aufnahme der
Wäsche im Aufnahmeraum befindlichen Auffangsack zu-
vor noch nicht verschlossen, insbesondere verschweißt
hat.
[0025] Die Erfindung wird nachfolgend anhand von
Ausführungsbeispielen näher erläutert; dabei zeigen bei-
spielhaft

Figur 1 in einer Querschnittsdarstellung ein nicht er-
findungsgemäßes Ausführungsbeispiel für ei-
nen Aufnahmebehälter ohne Sackverschlus-
seinrichtung, wobei die Figur 1 eine Außentür
des Aufnahmebehälters im geöffneten Zu-
stand zeigt,

Figur 2 den Aufnahmebehälter gemäß Figur 1 im ge-
schlossenen Zustand der Außentür,

Figur 3 den Aufnahmebehälter gemäß den Figuren 1
und 2 in einer Sicht von vorn auf eine War-
tungstür des Aufnahmebehälters,

Figur 4 eine Steuereinrichtung des Aufnahmebehäl-
ters gemäß den Figuren 1 bis 3 und daran
angeschlossene weitere Komponenten des
Aufnahmebehälters näher im Detail,

Figur 5 ein nicht erfindungsgemäßes Ausführungs-
beispiel für einen Aufnahmebehälter, der mit
einer Sackverschlusseinrichtung ausgestat-
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tet ist, wobei die Figur 5 den noch offenen bzw.
unverschlossenen Zustand eines im Aufnah-
meraum des Aufnahmebehälters eingehäng-
ten Auffangsacks zeigt,

Figur 6 den Aufnahmebehälter gemäß Figur 5 wäh-
rend des Verschließens des Auffangsacks
durch die Sackverschlusseinrichtung,

Figur 7 den mittels der Sackverschlusseinrichtung
fertig verschlossenen Aufnahmesack vor ei-
ner Entnahme aus dem Aufnahmeraum,

Figur 8 die Steuereinrichtung 70 des Aufnahmebe-
hälters gemäß den Figuren 5 bis 7 mit daran
angeschlossenen weiteren Komponenten
des Aufnahmebehälters näher im Detail und

Figur 9 ein Ausführungsbeispiel für einen erfindungs-
gemäßen Aufnahmebehälter, der mit einer
Sackverschlusseinrichtung ausgestattet ist
und bei dem Sackverschlusselemente der
Sackverschlusseinrichtung an einer Teles-
kop-Schiebetür montiert sind und mit dieser
beim Öffnen und Schließen der Teleskop-
Schiebetür mitbewegt werden.

[0026] In den Figuren werden der Übersicht halber für
identische oder vergleichbare Komponenten stets die-
selben Bezugszeichen verwendet.
[0027] Die Figur 1 zeigt in einem Querschnitt ein nicht
erfindungsgemäßes Ausführungsbeispiel für einen Auf-
nahmebehälter 10, der einen Aufnahmeraum 20 zur Auf-
nahme von Gegenständen 30 aufweist. Bei den Gegen-
ständen kann es sich beispielsweise um Wäschestücke
handeln, in diesem Fall bildet der Aufnahmebehälter 10
einen sogenannten Wäschesammler und der Aufnahme-
raum 20 einen Wäscheaufnahmeraum.
[0028] Alternativ kann es sich bei dem Aufnahmebe-
hälter 10 auch um einen Abfallbehälter handeln, in dem
als Gegenstände 30 Abfall gesammelt wird; in diesem
Fall bildet der Aufnahmeraum 20 einen Abfallaufnahme-
raum.
[0029] Der Aufnahmebehälter 10 ist mit einer Außentür
40 versehen, die im geöffneten Zustand ein Einführen
der Gegenstände 30 in den Aufnahmebehälter 10 erlaubt
und im geschlossenen Zustand den Aufnahmebehälter
10 nach außen abschließt. In der Figur 1 ist der geschlos-
sene Zustand der Außentür 40 durch gestrichelte Linien
40a angedeutet. Die Außentür 40 kann man auch als
Einwurftür bezeichnen, da durch diese hindurch im ge-
öffneten Zustand die Gegenstände 30 eingeworfen wer-
den können.
[0030] Zwischen dem Aufnahmeraum 20 und der Au-
ßentür 40 ist eine Innentür 50 angeordnet, die mit der
Außentür 40 einen oberhalb des Aufnahmeraums 20 be-
findlichen Schleusenraum 60 bildet. Die Innentür 50 ist
vorzugsweise eine Teleskop-Schiebetür, bei der Teles-
kopelemente 50a und 50b zum Verschließen der Innen-
tür 50 zusammengefahren werden und zum Öffnen der
Innentür 50 voneinander getrennt werden; alternativ
kann die Innentür 50 auch eine Klapptür sein.

[0031] Der Aufnahmebehälter 10 ist darüber hinaus
mit einer Steuereinrichtung 70 ausgestattet, die ein Öff-
nen der Innentür 50 ausschließlich bei geschlossener
Außentür 40 und ein Öffnen der Außentür 40
ausschließlich bei geschlossener Innentür 50 ermöglicht.
Mit anderen Worten dient die Steuereinrichtung 70 dazu,
zu verhindern, dass gleichzeitig sowohl die Außentür 40
als auch die Innentür 50 geöffnet sind und der Aufnah-
meraum 20 bei geöffneter Außentür 40 unmittelbar zu-
gänglich ist und ein durchgehender Luftkanal gebildet
wird, durch den hindurch etwaig im Aufnahmeraum 20
befindliche Bakterien oder Viren durch Luftverwirbelung
nach außen hinaus strömen könnten.
[0032] Die Funktion der Steuereinrichtung 70 besteht
also darin, ein Einbringen der Gegenstände 30 in den
Aufnahmeraum 20 zunächst über den Schleusenraum
60 zu ermöglichen, nämlich dergestalt, dass bei geöff-
neter Außentür 40 die Gegenstände 30 zunächst in den
Schleusenraum 60 eingeführt werden, wobei zu diesem
Zeitpunkt die Innentür 50 noch geschlossen ist und die
Innentür den Schleusenraum 60 von dem Aufnahme-
raum 20 trennt. Bakterien oder Viren im Bereich des Auf-
nahmeraums 20 können somit nicht nach außen dringen,
obwohl die Außentür 40 geöffnet ist.
[0033] Nachdem einer oder mehrere Gegenstände 30
in dem Schleusenraum 60 abgelegt worden sind, wird
die Außentür 40 bedienerseitig wieder geschlossen. Das
Schließen der Außentür 40 wird von der Steuereinrich-
tung 70 erfasst, so dass sie nachfolgend das Öffnen der
Innentür 50 veranlassen kann. Durch das Öffnen der In-
nentür 50 können die im Schleusenraum 60 abgelegten
Gegenstände 30 in den Aufnahmeraum 20 hineinfallen.
Vorzugsweise ist der Aufnahmeraum 20 mit einem Auf-
fangsack 90 versehen, der in den Aufnahmeraum 20 vor-
zugsweise eingehängt ist.
[0034] Die Steuereinrichtung 70 kann eine rein mecha-
nisch arbeitende Steuereinrichtung sein, die die Betäti-
gung der Innentür 50 über mechanische Energiespeicher
wie Federsysteme oder dergleichen nach dem Schließen
der Außentür 40 veranlasst. Beispielsweise kann beim
Schließen der Außentür 40 eine Feder gespannt werden,
deren Federenergie nach Schließen der Außentür 40 ein
Öffnen der Innentür 50 ermöglicht. Bei dem Öffnen der
Innentür 50 können wiederum andere Federsysteme ge-
spannt werden, die ein automatisches Verschließen der
Innentür 50 bewirken, sobald die Außentür 40 wieder ge-
öffnet wird. Ein Energieeintrag in das oder die Federsys-
teme kann durch das bedienerseitige Öffnen und Schlie-
ßen der Außentür 40 bewirkt werden.
[0035] Alternativ kann es sich bei der Steuereinrich-
tung 70 um eine elektrisch arbeitende Steuereinrichtung
handeln, die beispielsweise mit einem Energieversor-
gungsnetz über eine elektrische Anschlussleitung 71
verbunden ist. Im Falle einer elektrisch arbeitenden Steu-
ereinrichtung 70 erfolgt die Steuerung der Innentür 50
sowie die der übrigen Komponenten vorzugsweise eben-
falls auf elektrischem Weg, wie weiter unten noch näher
beispielhaft erläutert wird, also vorzugsweise über elek-
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tromechanische Komponenten.
[0036] Die Figur 2 zeigt den Aufnahmebehälter 10,
nachdem die Außentür 40 von dem mittels gestrichelter
Linien 40a angedeuteten geöffneten Zustand in seinen
geschlossenen Zustand überführt worden ist. Die Steu-
ereinrichtung 70 erkennt das Schließen der Außentür 40
über einen nicht dargestellten Sensor und veranlasst
über einen in den Figuren 1 und 2 aus Gründen der Über-
sicht ebenfalls nicht weiter dargestellten Antrieb das Öff-
nen der Innentür 50.
[0037] Handelt es sich bei der Innentür 50 um eine
Teleskop-Schiebetür, so werden die Teleskopelemente
50a und 50b der Teleskop-Schiebetür auseinanderge-
fahren, so dass ein Durchgang zwischen dem Schleu-
senraum 60 und dem Aufnahmeraum 20 gebildet wird.
[0038] Die Figur 2 zeigt die geöffnete Innentür 50 sowie
die direkte Fallverbindung zwischen dem Schleusen-
raum 60 und dem darunter befindlichen Aufnahmeraum
20. Im Schleusenraum 60 abgelegte Gegenstände 30
können somit in den Aufnahmeraum 20 bzw. den darin
eingehängten Auffangsack 90 schwerkraftbedingt hin-
einfallen.
[0039] Um zu verhindern, dass während des geöffne-
ten Zustands der Innentür 50 die Außentür 40 geöffnet
werden kann, ist der Aufnahmebehälter 10 vorzugsweise
mit einer in den Figuren 1 und 2 nicht gezeigten Verrie-
gelungseinrichtung ausgestattet, die die Außentür 40
verriegelt bzw. blockiert, solange die Innentür 50 nicht
vollständig geschlossen ist.
[0040] Nach einer vorgegebenen Zeitspanne, die üb-
licherweise für ein schwerkraftbedingtes Entleeren des
Schleusenraums 60 in Richtung des Aufnahmeraums 20
ausreicht, beispielsweise für eine Zeitspanne von 10 Se-
kunden, wird die Steuereinrichtung 70 die Innentür 50
wieder verschließen und die Außentür 40 anschließend
entriegeln, so dass diese bedienerseitig wieder geöffnet
werden kann, um Gegenstände 30 im Schleusenraum
60 abzulegen, wie dies bereits im Zusammenhang mit
der Figur 1 erläutert worden ist.
[0041] Der Aufnahmebehälter 10 gemäß den Figuren
1 und 2 ist vorzugsweise mit einer Wartungstür 80 aus-
gestattet, die den Aufnahmeraum 20, insbesondere den
darin eingehängten Auffangsack 90, von außen, insbe-
sondere von der Seite oder - wie in den Figuren 1 und 2
gezeigt - von vorn zugänglich macht. Bei geöffneter War-
tungstür 80 kann der Auffangsack 90 in den Aufnahme-
raum 20 eingebracht bzw. dort eingehängt werden oder
ein darin befindlicher bereits gefüllter Auffangsack 90 aus
dem Aufnahmeraum 20 entnommen werden.
[0042] Die Figur 3 zeigt die Wartungstür 80 des Auf-
nahmebehälters 10 gemäß den Figuren 1 und 2 in einer
Sicht von vorn. Es lässt sich erkennen, dass die War-
tungstür 80 beispielsweise zweiflügelig ausgebildet sein
kann und zwei Türflügel 80a und 80b aufweisen kann,
die durch Verschwenken nach außen ein Öffnen der
Wartungstür 80 ermöglichen.
[0043] Die Figuren 1 bis 3 zeigen außerdem, dass die
Außentür 40 vorzugsweise schräg zur Horizontalen aus-

gerichtet ist, wenn der Aufnahmebehälter 10 auf einer
horizontalen Trägerfläche steht; eine solche Ausrichtung
verhindert in einfacher Weise, dass die Außentür als Ab-
stellfläche missbraucht wird und der Aufnahmebehälter
10 blockiert wird.
[0044] Um die im Zusammenhang mit den Figuren 1
bis 3 beschriebene Funktionsweise des Aufnahmebehäl-
ters 10 in besonders einfacher Weise zu ermöglichen,
ist der Aufnahmebehälter 10 vorzugsweise mit weiteren
Komponenten ausgestattet, die in den Figuren 1 bis 3
aus Gründen der Übersicht nicht weiter dargestellt sind;
diese zusätzlichen Komponenten sowie deren Zusam-
menwirken mit der Steuereinrichtung 70 werden nach-
folgend beispielhaft im Zusammenhang mit der Figur 4
näher erläutert.
[0045] Die Figur 4 zeigt die Steuereinrichtung 70, die
mit einer ersten Verriegelungseinrichtung 41, einem ers-
ten Sensor 42, einem zweiten Sensor 52 sowie einem
Antrieb 53 in Verbindung steht.
[0046] Die erste Verriegelungseinrichtung 41 dient da-
zu, im verriegelten Zustand die Außentür 40 zu verrie-
geln, damit diese bei geöffneter Innentür 50 bedienersei-
tig nicht geöffnet werden kann. Lediglich im entriegelten
Zustand erlaubt die erste Verriegelungseinrichtung 41
ein Öffnen der Außentür 40. In den entriegelten Zustand
wird die erste Verriegelungseinrichtung 41 von der Steu-
ereinrichtung 70 mittels eines Steuersignals Sv lediglich
dann geschaltet, wenn die Innentür 50 geschlossen wor-
den ist. Den Schließzustand der Innentür 50 erfasst die
Steuereinrichtung 70 mit dem zweiten Sensor 52, der ein
Sensorsignal Si, das den Öffnungszustand der Innentür
50 anzeigt, zur Steuereinrichtung 70 übermittelt.
[0047] Damit die Steuereinrichtung 70 erkennen kann,
ob die Außentür 40 geöffnet oder geschlossen ist, über-
mittelt der erste Sensor 42 ein Sensorsignal Sa, das an-
zeigt, ob die Außentür 40 geöffnet oder geschlossen ist.
[0048] Die Steuereinrichtung 70 kann beispielsweise
ein elektrisches, insbesondere elektronisches Steuer-
modul 72 (z. B. Integrierter Schaltkreis, Mikroprozessor,
FPGA (Field Programmable Gate Array), PLD (Program-
mable Logic Device)) aufweisen, das die Auswertung der
Sensorsignale Si und Sa durchführt sowie das Steuersi-
gnal Sv zur Steuerung der ersten Verriegelungseinrich-
tung sowie ein Steuersignal STa zur Steuerung des (In-
nentür-)Antriebs 53 erzeugt.
[0049] Die Steuereinrichtung 70 arbeitet vorzugsweise
wie folgt:
Die Steuereinrichtung 70 erzeugt vorzugsweise das
Steuersignal Sv zum Verriegeln der ersten Verriege-
lungseinrichtung 41, wenn der erste Sensor 42 mittels
des Sensorsignals Sa anzeigt, dass die Außentür 40 vom
geöffneten in den geschlossenen Zustand überführt wor-
den ist. Dadurch wird die Außentür 40 verriegelt.
[0050] Anschließend aktiviert die Steuereinrichtung 70
mittels des Steuersignals STa den Antrieb 53, damit die-
ser die Innentür 50 öffnet.
[0051] Nach einer vorgegebenen Zeitspanne, die für
ein schwerkraftbedingtes Entleeren des Schleusen-
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raums 60 in Richtung des Aufnahmeraums 20 ausreicht,
beispielsweise nach einer Zeitspanne von 10 Sekunden,
wird die Steuereinrichtung 70 die Innentür 50 mittels des
Antriebs 53 bzw. mittels des entsprechenden Steuersi-
gnals STa wieder verschließen.
[0052] Sobald der zweite Sensor 52 mittels seines
Sensorsignals Si den geschlossenen Zustand der Innen-
tür 50 anzeigt, wird die Steuereinrichtung 70 die erste
Verriegelungseinrichtung 41 mit dem Steuersignal Sv
wieder entriegeln.
[0053] Der beschriebene Zyklus an Arbeitsschritten
wird entsprechend wiederholt, sobald die Steuereinrich-
tung 70 das Öffnen und Schließen der Außentür 40 - wie
oben erläutert - erneut erfasst.
[0054] Im Zusammenhang mit den Figuren 5 bis 8 wird
nachfolgend ein nicht erfindungsgemäßes Ausführungs-
beispiel für einen Aufnahmebehälter 10 erläutert, der als
zusätzliche Komponente eine Sackverschlusseinrich-
tung 100 aufweist.
[0055] Die Figur 5 zeigt den Aufnahmebehälter 10 mit
der Sackverschlusseinrichtung 100 in einem Zustand, in
dem sich Sackverschlusselemente 101 und 102 in ihrem
geöffneten Zustand befinden und auf den im Aufnahme-
raum 20 eingehängten Auffangsack 90 noch nicht ein-
gewirkt haben.
[0056] Bei der Darstellung gemäß Figur 5 ist die In-
nentür 50 geschlossen; die Außentür 40 kann geschlos-
sen sein, wie in Figur 5 dargestellt, oder geöffnet sein
(wie im Zusammenhang mit den Figuren 1 bis 4 erläutert,
vgl. Linien 40a in den Figuren 1 und 2). Bezüglich des
Öffnens und Schließens der Außentür 40 und des Öff-
nens und Schließens der Innentür 50 gelten die obigen
Erläuterungen im Zusammenhang mit dem Ausfüh-
rungsbeispiel gemäß Figur 1 bis 4 hier vorzugsweise ent-
sprechend, so dass diesbezüglich auf die obigen Aus-
führungen verwiesen sei. Die Steuereinrichtung 70 ist
also auch bei dem Ausführungsbeispiel gemäß Figur 5
derart ausgestaltet, dass sie ein Öffnen der Innentür 50
lediglich bei geschlossener Außentür 40 sowie ein Öff-
nen der Außentür 40 lediglich bei geschlossener Innentür
50 zulässt, wodurch sichergestellt wird, dass der Aufnah-
meraum 20 von außen zu keinem Zeitpunkt über einen
durchgehenden Luftkanal unmittelbar zugänglich ist,
bzw. mit anderen Worten garantiert wird, dass Bakterien
oder Viren aus dem Aufnahmeraum 20 durch Luftverwir-
belung nicht unmittelbar nach außen dringen können.
[0057] Die Sackverschlusseinrichtung 100 ermöglicht
ein automatisches Verschließen des im Aufnahmeraum
20 eingehängten Auffangsacks 90, wobei zum Zeitpunkt
des Verschließens zumindest der Aufnahmeraum 20 des
Aufnahmebehälters 10 nach außen vollständig ver-
schlossen ist, also zumindest sowohl die Außentür 40
oder die Innentür 50 als auch die Wartungstür 80 ge-
schlossen sind; vorzugsweise sind zum Zeitpunkt des
Verschließens des eingehängten Auffangsacks 90 die
Außentür 40 und die Wartungstür 80 oder besonders be-
vorzugt alle drei Türen 40, 50 und 80 geschlossen.
[0058] Während des Verschließens des Auffangsacks

90 können also keine Bakterien oder Viren unmittelbar
durch Luftverwirbelung nach außen dringen, da der Auf-
nahmebehälter 10 nach außen verschlossen, vorzugs-
weise hermetisch verschlossen, ist.
[0059] Ist der Auffangsack 90 von Gegenständen 30
ausreichend gefüllt, kann die Sackverschlusseinrichtung
100 - beispielsweise manuell ausgelöst durch eine in der
Figur 5 nicht gezeigte Bedientaste der Sackverschluss-
einrichtung 100 oder gesteuert von der Steuereinrich-
tung 70 - den Auffangsack 90 verschließen.
[0060] Die Figur 6 zeigt das Verschließen des Auf-
fangsacks 90 mittels der Sackverschlusselemente 101
und 102 der Sackverschlusseinrichtung 100. Es lässt
sich erkennen, dass die Sackverschlusselemente 101
und 102, bei denen es sich beispielsweise um Telesko-
pelemente handeln kann, ins Innere des Aufnahme-
raums 20 gefahren werden, so dass diese auf die Au-
ßenseite des Auffangsacks 90 einwirken und den Auf-
fangsack 90 von außen zusammendrücken.
[0061] Sobald die Sackverschlusselemente 101 und
102 den Auffangsack 90 verschlossen haben, lösen sie
vorzugsweise ein vollständiges hermetisches Verschlie-
ßen des Auffangsacks 90 aus, beispielsweise durch ein
Verkleben, Verschweißen oder durch das Anbringen ei-
nes äußeren Verschlusselements (z. B. Kabelbinder,
Klebeband oder dergleichen). Durch das Verschließen
des Auffangsacks 90 durch die Sackverschlusselemente
101 und 102 wird ein Verschlussbereich 91, bei dem es
sich vorzugsweise um einen permanenten hermetisch
dichten Verschlussbereich handelt, gebildet.
[0062] An den Enden der Sackverschlusselemente
101 und 102 ist vorzugsweise jeweils ein Heizelement
vorgesehen, das sich bei Aktivierung, vorzugsweise
durch einen Stromfluss durch das jeweilige Heizelement,
erhitzt, dadurch den anliegenden Sackabschnitt des Auf-
fangsacks zum Schmelzen bringt und den Auffangsack
zuschweißt.
[0063] Die Figur 7 zeigt die Sackverschlusseinrichtung
100, nachdem die Sackverschlusselemente 101 und 102
wieder eingefahren worden sind und die in der Figur 5
gezeigte Position einnehmen. Im Unterschied zu der Dar-
stellung gemäß Figur 5 ist der Auffangsack 90 jedoch zu
dem in der Figur 7 gezeigten Zeitpunkt durch den Ver-
schlussbereich 91 dauerhaft hermetisch verschlossen,
so dass im Innenraum des Auffangsacks 90 befindliche
Bakterien oder Viren den Auffangsack 90 nicht mehr ver-
lassen können und der Auffangsack 90 sicher entnom-
men und mit üblichen Transportmitteln sicher weiter
transportiert werden kann.
[0064] Die Steuereinrichtung 70 ist vorzugsweise der-
art ausgestaltet, dass sie ein Öffnen der Wartungstür 80
zwecks Zugriffs auf den Auffangsack 90 lediglich dann
ermöglicht, nachdem die Sackverschlusseinrichtung 100
den darin befindlichen Auffangsack 90 verschlossen,
vorzugsweise hermetisch verschlossen, hat. Um eine
solche Arbeitsweise zu ermöglichen, ist die Steuerein-
richtung 70 vorzugsweise mit einer Verriegelungseinrich-
tung verbunden, die auf die Wartungstür 80 einwirkt. Dies
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wird nachfolgend noch näher beispielhaft im Zusammen-
hang mit der Figur 8 erläutert.
[0065] Die Figur 8 zeigt Komponenten des Aufnahme-
behälters 10 gemäß den Figuren 5 bis 7, die aus Gründen
der Übersicht in den Figuren 5 bis 7 nicht dargestellt wor-
den sind.
[0066] In der Figur 8 erkennt man die Steuereinrich-
tung 70, die mit einer ersten Verriegelungseinrichtung
41, einem ersten Sensor 42, einem zweiten Sensor 52,
einem Antrieb 53 für die Innentür 50, einer zweiten Ver-
riegelungseinrichtung 81, der Sackverschlusseinrich-
tung 100, einer Füllstandsmesseinrichtung 110 sowie ei-
ner Wiegeeinrichtung 120 verbunden ist.
[0067] Bezüglich der Komponenten 41, 42, 52 und 53
sei auf die obigen Ausführungen im Zusammenhang mit
dem Ausführungsbeispiel gemäß den Figuren 1 bis 4 ver-
wiesen, die hier entsprechend gelten.
[0068] Im Unterschied zu dem Ausführungsbeispiel
gemäß den Figuren 1 bis 4 ist bei dem Aufnahmebehälter
gemäß den Figuren 5 bis 8 zusätzlich die zweite Verrie-
gelungseinrichtung 81 vorgesehen, die im verriegelten
Zustand die Wartungstür 80 verriegelt und im entriegel-
ten Zustand ein Öffnen der Wartungstür 80 erlaubt.
[0069] Die Steuereinrichtung 70 bzw. deren Steuermo-
dul 72 ist vorzugsweise derart ausgebildet, dass sie die
zweite Verriegelungseinrichtung 81 verriegelt, solange
der Auffangsack 90 von der Sackverschlusseinrichtung
100 zuvor noch nicht verschlossen worden ist. Erst nach
einem Verschließen des Auffangsacks 90 durch die
Sackverschlusseinrichtung 100 erfolgt ein Entriegeln der
zweiten Verriegelungseinrichtung 81, so dass erst nach
einem Verschließen des Auffangsacks 90 ein Öffnen der
Wartungstür 80 und eine Entnahme des bereits herme-
tisch verschlossenen Aufnahmesacks 90 ermöglicht
wird.
[0070] Die Ansteuerung der zweiten Verriegelungsein-
richtung 81 erfolgt durch ein Steuersignal Sv2.
[0071] Eine Ansteuerung der Sackverschlusseinrich-
tung 100 kann manuell mittels einer Bedientaste erfol-
gen, die vorzugsweise von außen zugänglich am Auf-
nahmebehälter 10 angeordnet ist. Alternativ ist es mög-
lich, dass die Steuereinrichtung 70 die Sackverschluss-
einrichtung 100 mittels eines Steuersignals Sv3 ansteu-
ert, wenn der Aufnahmesack 90 mit Gegenständen 30
bereits ausreichend gefüllt worden ist.
[0072] Den jeweiligen Füllstand des Auffangsacks 90
kann die Steuereinrichtung 70 bei dem Ausführungsbei-
spiel gemäß den Figuren 5 bis 8 beispielsweise mit einer
Füllstandsmesseinrichtung 110 und/oder einer Wiege-
einrichtung 120 erkennen, deren Sensorsignale Sf1 bzw.
Sf2 von dem Steuermodul 72 der Steuereinrichtung 70
ausgewertet werden. Gibt eines der Sensorsignale Sf1
bzw. Sf2 an, dass der Auffangsack 90 bereits ausrei-
chend gefüllt und/oder ausreichend schwer ist, so wird
das Steuermodul 72 die Sackverschlusseinrichtung mit-
tels des Steuersignals Sv3 auslösen und ein Verschlie-
ßen des Auffangsacks 90 bewirken bzw. auslösen, wie
dies im Zusammenhang mit den Figuren 6 und 7 oben

bereits erläutert worden ist.
[0073] Bei dem Ausführungsbeispiel gemäß der Figur
8 sind zwei Messeinrichtungen vorgesehen, nämlich die
Füllstandsmesseinrichtung 110 sowie die Wiegeeinrich-
tung 120; alternativ ist es möglich, den Füllstand des Auf-
fangsacks 90 lediglich mit einem Sensor bzw. einer Mes-
seinrichtung zu erfassen, sei dies die Füllstandsmess-
einrichtung 110 oder die Wiegeeinrichtung 120.
[0074] Wie bereits eingangs erwähnt, kann es sich bei
dem Aufnahmebehälter 10 gemäß den Figuren 1 bis 8
um einen Wäschesammler handeln. Wird dieser in einem
Krankenhaus oder Pflegeheim eingesetzt, bei dem er-
fahrungsgemäß hohe Konzentrationen an gesundheits-
gefährdenden Viren und/oder Bakterien in verschmutzter
Wäsche vorhanden sind, so wird durch das oben be-
schriebene Betriebsverfahren des Aufnahmebehälters
10 vermieden, dass beim Öffnen und Schließen der Au-
ßentür 40 ein unmittelbarer Zugang bzw. ein unmittelba-
rer Luftaustausch mit dem Aufnahmeraum 20 erfolgen
und ein ungewünschter Austritt von Bakterien oder Viren
durch die geöffnete Außentür 40 erfolgen kann.
[0075] Mit anderen Worten wird der Aufnahmebehälter
10 bzw. der Wäschesammler in einem Krankenhaus oder
in einem Pflegeheim vorzugsweise derart betrieben,
dass ein Öffnen der Außentür 40 des Wäschesammlers
blockiert wird, solange die Innentür 50 nicht vollständig
verschlossen ist, nach einem Öffnen der Außentür 40
und einem nachfolgenden Verschließen der Außentür 40
die Außentür 40 verriegelt und anschließend die Innentür
50 geöffnet wird und dadurch ein schwerkraftbedingtes
Entleeren des Schleusenraums 60 in Richtung des Auf-
nahmeraums 20 ermöglicht wird. Anschließend wird die
Innentür 50 geschlossen und nach dem Schließen der
Innentür 50 wird die Außentür 40 wieder entriegelt.
[0076] Ist der Aufnahmebehälter 10 mit einer wäsche-
sammlereigenen Sackverschlusseinrichtung ausgestat-
tet, wie sie im Zusammenhang mit den Figuren 5 bis 8
oben erläutert wurde, so wird die Wartungstür 80, die
den Aufnahmeraum 20 von außen, insbesondere von
der Seite oder von vorn, zugänglich macht, insbesondere
ein Einbringen des Auffangsacks 90 in den Aufnahme-
raum 20 oder ein Entnehmen eines gefüllten Aufnahme-
sacks 90 aus dem Aufnahmeraum 20 ermöglicht, verrie-
gelt bzw. bleibt verriegelt, solange die wäschesammler-
eigene Sackverschlusseinrichtung 100 den Auffangsack
90 zuvor noch nicht verschlossen, insbesondere ver-
schweißt hat.
[0077] Bei dem Ausführungsbeispiel gemäß den Figu-
ren 5 bis 8 sind die Sackverschlusselemente 101 und
102 der Sackverschlusseinrichtung 100 von der als Te-
leskop-Schiebetür ausgebildeten Innentür 50 getrennt.
Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass die Sackver-
schlusselemente 101 und 102 jeweils an einem der Te-
leskopelemente 50a bzw. 50b der Innentür 50 montiert
sind und mit diesen beim Öffnen und Schließen der Te-
leskop-Schiebetür mitbewegt werden (siehe Figur 9).
Das endgültige Verschließen des Auffangsacks 90 er-
folgt bei dieser Ausgestaltung bevorzugt unabhängig von
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der Bewegung der Teleskopelemente 50a bzw. 50b und
der Sackverschlusselemente 101 und 102, nämlich erst
dann, wenn der Auffangsack 90 bereits ausreichend ge-
füllt ist oder ein Verschließen aus anderen Gründen ge-
wünscht ist. Beispielsweise kann an den Enden der
Sackverschlusselemente 101 und 102 jeweils ein Heiz-
element HZ vorgesehen sein, das sich bei einem von der
Steuereinrichtung 70 als Steuersignal Sv3 eingeprägten
Stromfluss erhitzt und dadurch den anliegenden Sackab-
schnitt des Auffangsacks 90 zum Schmelzen bringt und
den Auffangsack 90 zuschweißt.
[0078] Obwohl die Erfindung im Detail durch bevorzug-
te Ausführungsbeispiele näher illustriert und beschrie-
ben wurde, so ist die Erfindung nicht durch die offenbar-
ten Beispiele eingeschränkt und andere Variationen kön-
nen vom Fachmann hieraus abgeleitet werden, ohne den
Schutzumfang der Erfindung zu verlassen.

Bezugszeichenliste

[0079]

10 Aufnahmebehälter
20 Aufnahmeraum
30 Gegenstände
40 Außentür
40a gestrichelte Linien
41 Verriegelungseinrichtung
42 Sensor
50 Innentür
50a Teleskopelement
50b Teleskopelement
52 Sensor
53 Antrieb
60 Schleusenraum
70 Steuereinrichtung
71 Anschlussleitung
72 Steuermodul
80 Wartungstür
80a Türflügel
80b Türflügel
81 Verriegelungseinrichtung
90 Auffangsack
91 Verschlussbereich
100 Sackverschlusseinrichtung
101 Sackverschlusselement
102 Sackverschlusselement
110 Füllstandsmesseinrichtung
120 Wiegeeinrichtung

HZ Heizelement
Sa Sensorsignal
Si Sensorsignal
Sf1 Sensorsignal
Sf2 Sensorsignal
STa Steuersignal für Antrieb
Sv Steuersignal
Sv2 Steuersignal

Sv3 Steuersignal

Patentansprüche

1. Aufnahmebehälter (10) mit

- einem Aufnahmeraum (20) zur Aufnahme von
Gegenständen (30) und
- einer Außentür (40), die im geöffneten Zustand
ein Einführen der Gegenstände (30) in den Auf-
nahmebehälter (10) erlaubt und im geschlosse-
nen Zustand den Aufnahmebehälter (10) nach
außen abschließt,
- wobei zwischen dem Aufnahmeraum (20) und
der Außentür (40) eine Innentür (50) angeordnet
ist, die mit der Außentür (40) einen oberhalb des
Aufnahmeraums (20) befindlichen Schleusen-
raum (60) bildet, und
- wobei eine Steuereinrichtung (70) vorhanden
ist, die ein Öffnen der Innentür (50)
ausschließlich bei geschlossener Außentür (40)
und ein Öffnen der Außentür (40) ausschließlich
bei geschlossener Innentür (50) ermöglicht,
dadurch gekennzeichnet, dass
- der Aufnahmebehälter (10) eine Sackver-
schlusseinrichtung (100) aufweist, die einen in
den Aufnahmeraum (20) unterhalb der Innentür
(50) eingebrachten, insbesondere eingehäng-
ten Auffangsack (90), von außen, insbesondere
radial von außen, verschließen kann, bevor die-
ser aus dem Aufnahmebehälter (10) herausge-
nommen wird,
- die Innentür (50) eine Teleskop-Schiebetür ist
und
- Sackverschlusselemente (101, 102) der Sack-
verschlusseinrichtung (100) an der Teleskop-
Schiebetür montiert sind und mit dieser beim
Öffnen und Schließen der Teleskop-Schiebetür
mitbewegt werden.

2. Aufnahmebehälter (10) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Aufnahmebehälter (10) ein Wäschesammler ist
und der Aufnahmeraum (20) ein Wäscheaufnahme-
raum ist.

3. Aufnahmebehälter (10) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Aufnahmebehälter (10) ein Abfallbehälter ist und
der Aufnahmeraum (20) ein Abfallaufnahmeraum
ist.

4. Aufnahmebehälter (10) nach einem der voranste-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass

- die Innentür (50) den Aufnahmeraum (20) im
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geschlossenen Zustand hermetisch abdichtet
oder verschließt und/oder
- die Außentür (40) den Schleusenraum (60) im
geschlossenen Zustand hermetisch abdichtet
oder verschließt.

5. Aufnahmebehälter (10) nach einem der voranste-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Sackverschlusseinrichtung (100) eine
Schweißeinrichtung ist oder eine solche umfasst, die
den Auffangsack (90) zuschweißen kann.

6. Aufnahmebehälter (10) nach einem der voranste-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass

- der Aufnahmebehälter (10) eine Füllstands-
messeinrichtung (110) und/oder Wiegeeinrich-
tung (120) aufweist, die den Füllstand des Auf-
fangsacks (90) und/oder dessen Gewicht mes-
sen kann und eine einen gefüllten Auffangsack
(90) anzeigendes Füllstandssignal erzeugt,
wenn der Füllstand des Auffangsacks (90)
und/oder dessen Gewicht eine vorgegebene
Füllstands- und/oder Gewichtsschwelle erreicht
haben und
- die Sackverschlusseinrichtung (100) aktiviert
wird, insbesondere unmittelbar von der Füll-
standsmesseinrichtung (110) und/oder der Wie-
geeinrichtung (120) und/oder mittelbar über die
Steuereinrichtung (70), wenn das Füllstandssi-
gnal vorliegt.

7. Aufnahmebehälter (10) nach einem der voranste-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Aufnahmebehälter (10) eine Wartungstür (80)
aufweist, die den Aufnahmeraum (20) von außen,
insbesondere von vorn oder von der Seite, zugäng-
lich macht, insbesondere ein Einbringen eines Auf-
fangsacks (90) in den Aufnahmeraum (20) oder ein
Entnehmen eines gefüllten Auffangsacks (90) aus
dem Aufnahmeraum (20) ermöglicht.

8. Aufnahmebehälter (10) nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Steuereinrichtung (70) derart ausgebildet ist,
dass sie ein Öffnen der Wartungstür (80) blockiert,
sofern der Auffangsack (90) noch unverschlossen
ist, also insbesondere die Sackverschlusseinrich-
tung (100) den Auffangsack (90) noch nicht ver-
schlossen, insbesondere verschweißt, hat.

9. Aufnahmebehälter (10) nach einem der voranste-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Steuereinrichtung (70) eine mechanische Steu-

ereinrichtung (70) ist, die ein Öffnen der Innentür (50)
bei geöffneter Außentür (40) mechanisch blockiert
und ein Öffnen der Außentür (40) über mechanische
Mittel, insbesondere ein Gestänge- und/oder Feder-
system, ausschließlich bei geschlossener Innentür
(50) freigibt.

10. Aufnahmebehälter (10) nach einem der voranste-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Steuereinrichtung (70) ein elektrisches, insbe-
sondere elektronisches, Steuermodul (72) ist oder
ein solches umfasst.

11. Aufnahmebehälter (10) nach einem der voranste-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Aufnahmebehälter (10) umfasst:

- eine erste Verriegelungseinrichtung (41), die
im verriegelten Zustand die Außentür (40) ver-
riegelt und im entriegelten Zustand ein Öffnen
der Außentür (40) erlaubt,
- einen ersten Sensor (42) zum Erkennen des
Verschlusszustands der Außentür (40),
- einen zweiten Sensor (52) zum Erkennen des
Verschlusszustands der Innentür (50) und
- einen Antrieb (53) für die Innentür (50),

wobei die Steuereinrichtung (70) derart ausgebildet
ist, dass sie folgende Arbeitsschritte in der angege-
benen Reihenfolge durchführt:

- die erste Verriegelungseinrichtung (41) verrie-
gelt, wenn der erste Sensor (42) anzeigt, dass
die Außentür (40) vom geöffneten Zustand in
den geschlossenen Zustand überführt worden
ist,
- die Innentür (50) mittels des Antriebs (53) öff-
net,
- nach einer vorgegebenen Zeitspanne, die vor-
zugsweise für ein schwerkraftbedingtes Entlee-
ren des Schleusenraums (60) in Richtung Auf-
nahmeraum (20) ausreicht, die Innentür (50)
wieder verschließt und
- die erste Verriegelungseinrichtung (41) wieder
entriegelt wird, wenn der zweite Sensor (52) den
geschlossenen Zustand der Innentür (50) an-
zeigt.

12. Aufnahmebehälter (10) nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet, dass

- der Aufnahmebehälter (10) eine zweite Verrie-
gelungseinrichtung (81) aufweist, die im verrie-
gelten Zustand die Wartungstür (80) verriegelt
und im entriegelten Zustand ein Öffnen der War-
tungstür (80) erlaubt,
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- wobei die Steuereinrichtung (70) derart aus-
gebildet ist, dass sie die zweite Verriegelungs-
einrichtung (81) verriegelt, solange der Auf-
fangsack (90) von der Sackverschlusseinrich-
tung (100) zuvor noch nicht verschlossen wor-
den ist, und diese erst nach einem Verschließen
des Auffangsacks (90) durch die Sackver-
schlusseinrichtung (100) entriegelt.

13. Aufnahmebehälter nach einem der voranstehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Sackverschlusseinrichtung (100) im oberen Be-
reich des Aufnahmeraums (20) unterhalb der Innen-
tür (50) angeordnet ist.

14. Verfahren zum Betreiben eines in einem Kranken-
haus oder Pflegeheim befindlichen Wäschesamm-
lers, in dem benutzte, insbesondere verschmutzte,
Wäsche gesammelt wird,
dadurch gekennzeichnet, dass
die benutzte Wäsche in einem Wäschesammler
nach Anspruch 2 gesammelt wird, wobei

- ein Öffnen der Außentür (40) des Wäsche-
sammlers blockiert wird, solange die Innentür
(50) nicht vollständig verschlossen ist,
- nach einem Öffnen der Außentür (40) und ei-
nem nachfolgenden Verschließen der Außentür
(40) die Außentür (40) verriegelt und anschlie-
ßend die Innentür (50) geöffnet wird und da-
durch ein schwerkraftbedingtes Entleeren des
Schleusenraums (60) in Richtung des Aufnah-
meraums (20) ermöglicht wird und
- anschließend die Innentür (50) geschlossen
und nach dem Schließen der Innentür (50) die
Außentür (40) wieder entriegelt wird.

15. Verfahren nach Anspruch 14,
dadurch gekennzeichnet, dass

- eine Wartungstür (80), die den Aufnahmeraum
(20) von außen, insbesondere von der Seite, zu-
gänglich macht, insbesondere ein Einbringen ei-
nes Auffangsacks (90) in den Aufnahmeraum
(20) oder ein Entnehmen eines gefüllten Auf-
fangsacks (90) aus dem Aufnahmeraum (20) er-
möglicht, verriegelt wird bzw. bleibt, solange
- eine wäschesammlereigene Sackverschluss-
einrichtung (100) den zur Aufnahme der Wä-
sche im Aufnahmeraum (20) befindlichen Auf-
fangsack (90) zuvor noch nicht verschlossen,
insbesondere verschweißt hat.

Claims

1. Accommodating container (10)

- having an accommodating chamber (20) for
accommodating articles (30), and
- having an outer door (40), which in the open
state allows the articles (30) to be introduced
into the accommodating container (10) and in
the closed state closes off the accommodating
container (10) in the outward direction,
- wherein an inner door (50) is arranged between
the accommodating chamber (20) and the outer
door (40) and forms, with the outer door (40), an
airlock chamber (60), which is located above the
accommodating chamber (20), and
- wherein there is a control device (70) present,
which makes it possible for the inner door (50)
to be opened exclusively when the outer door
(40) is closed and for the outer door (40) to be
opened exclusively when the inner door (50) is
closed,
characterized in that
- the accommodating container (10) has a sack-
closure device (100), by means of which a col-
lecting sack (90) which has been fitted into, in
particular hung in, the accommodating chamber
(20), beneath the inner door (50), can be closed
from the outside, in particular radially from the
outside, before being removed from the accom-
modating container (10),
- the inner door (50) is a telescopic sliding door,
and
- sack-closure elements (101, 102) of the sack-
closure device (100) are mounted on the tele-
scopic sliding door and are moved along there-
with when the telescopic sliding door is being
opened and closed.

2. Accommodating container (10) according to Claim 1,
characterized in that
the accommodating container (10) is a laundry col-
lector and the accommodating chamber (20) is a
laundry-accommodating chamber.

3. Accommodating container (10) according to Claim 1,
characterized in that
the accommodating container (10) is a refuse con-
tainer and the accommodating chamber (20) is a
refuse-accommodating chamber.

4. Accommodating container (10) according to one of
the preceding claims,
characterized in that

- the inner door (50) hermetically seals or closes
the accommodating chamber (20) in the closed
state, and/or
- the outer door (40) hermetically seals or closes
the airlock chamber (60) in the closed state.

5. Accommodating container (10) according to one of
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the preceding claims,
characterized in that
the sack-closure device (100) is, or comprises, a
welding device which can weld the collecting sack
(90) closed.

6. Accommodating container (10) according to one of
the preceding claims,
characterized in that

- the accommodating container (10) has a filling-
level-measuring device (110) and/or weighing
device (120), which can measure the filling level
and/or weight of the collecting sack (90) and,
when the filling level and/or weight of the col-
lecting sack (90) have/has reached a predeter-
mined filling-level and/or weight threshold, gen-
erates a filling-level signal which indicates a
filled collecting sack (90), and
- the sack-closure device (100) is activated, in
particular directly by the filling-level measuring
device (110) and/or the weighing device (120)
and/or indirectly via the control device (70),
when the filling-level signal is present.

7. Accommodating container (10) according to one of
the preceding claims,
characterized in that
the accommodating container (10) has a mainte-
nance door (80), which renders the accommodating
chamber (20) accessible from the outside, in partic-
ular from the front or from the side, and in particular
makes it possible for a collecting sack (90) to be fitted
into the accommodating chamber (20) or for a filled
collecting sack (90) to be removed from the accom-
modating chamber (20).

8. Accommodating container (10) according to Claim 7,
characterized in that
the control device (70) is designed such that it blocks
an opening operation of the maintenance door (80)
if the collecting sack (90) is not yet closed, that is to
say in particular the sack-closure device (100) has
not yet closed, in particular welded, the collecting
sack (90).

9. Accommodating container (10) according to one of
the preceding claims,
characterized in that
the control device (70) is a mechanical control device
(70), which mechanically blocks an opening opera-
tion of the inner door (50) when the outer door (40)
is open and enables an opening operation of the out-
er door (40) via mechanical means, in particular a
linkage and/or spring system, exclusively when the
inner door (50) is closed.

10. Accommodating container (10) according to one of

the preceding claims,
characterized in that
the control device (70) is, or comprises, an electric,
in particular electronic, control module (72) .

11. Accommodating container (10) according to one of
the preceding claims,
characterized in that
the accommodating container (10) comprises:

- a first locking device (41), which in the locked
state locks the outer door (40) and in the un-
locked state allows the outer door (40) to be
opened,
- a first sensor (42), for detecting the closure
state of the outer door (40),
- a second sensor (52), for detecting the closure
state of the inner door (50), and
- a drive (53) for the inner door (50),

wherein the control device (70) is designed such that
it performs the following operating steps in the given
order:

- locking the first locking device (41) when the
first sensor (42) indicates that the outer door (40)
has been transferred from the open state into
the closed state,
- opening the inner door (50) by means of the
drive (53),
- closing the inner door (50) again following a
predetermined period of time, which is prefera-
bly sufficient for gravity-induced emptying of the
airlock chamber (60) in the direction of the ac-
commodating chamber (20), and
- unlocking the first locking device (41) again
when the second sensor (52) indicates the
closed state of the inner door (50).

12. Accommodating container (10) according to Claim
7, characterized in that

- the accommodating container (10) has a sec-
ond locking device (81), which in the locked state
locks the maintenance door (80) and in the un-
locked state allows the maintenance door (80)
to be opened,
- wherein the control device (70) is designed
such that it locks the second locking device (81)
if the collecting sack (90) has previously not yet
been closed by the sack-closure device (100),
and unlocks the second locking device only once
the collecting sack (90) has been closed by the
sack-closure device (100).

13. Accommodating container according to one of the
preceding claims,
characterized in that
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the sack-closure device (100) is arranged in the up-
per region of the accommodating chamber (20), be-
neath the inner door (50).

14. Method for operating a laundry collector which is lo-
cated in a hospital or care home and in which used,
in particular soiled, laundry is collected,
characterized in that
the used laundry is collected in a laundry collector
according to Claim 2, wherein

- an opening operation of the outer door (40) of
the laundry collector is blocked if the inner door
(50) has not been fully closed,
- once the outer door (40) has been opened and
the outer door (40) has been subsequently
closed, the outer door (40) is locked and then
the inner door (50) is opened, and this allows
gravity-induced emptying of the airlock chamber
(60) in the direction of the accommodating
chamber (20), and
- thereafter the inner door (50) is closed and,
once the inner door (50) has been closed, the
outer door (40) is unlocked again.

15. Method according to Claim 14,
characterized in that

- a maintenance door (80), which renders the
accommodating chamber (20) accessible from
the outside, in particular from the side, and in
particular makes it possible for a collecting sack
(90) to be fitted into the accommodating cham-
ber (20) or for a filled collecting sack (90) to be
removed from the accommodating chamber
(20), is locked and remains locked if
- a sack-closure device (100) belonging to the
laundry collector has not yet previously closed,
in particular welded, the collecting sack (90) lo-
cated in the accommodating chamber (20) for
the purpose of accommodating the laundry.

Revendications

1. Contenant collecteur (10), comprenant

- un compartiment collecteur (20) permettant de
recevoir des objets (30), et
- une porte extérieure (40) qui permet à l’état
ouvert l’introduction des objets (30) dans le con-
tenant collecteur (10) et à l’état fermé la ferme-
ture du contenant collecteur (10) vis-à-vis de
l’extérieur,
- dans lequel, entre le compartiment collecteur
(20) et la porte extérieure (40) est disposée une
porte intérieure (50) qui forme avec la porte ex-
térieure (40) un sas (60) situé au-dessus du

compartiment collecteur (20), et
- dans lequel un dispositif de commande (70)
est présent qui permet une ouverture de la porte
intérieure (50) uniquement lorsque la porte ex-
térieure (40) est fermée et une ouverture de la
porte extérieure (40) uniquement lorsque la por-
te intérieure (50) est fermée,
caractérisé en ce que
- le contenant collecteur (10) présente un dis-
positif de fermeture de sac (100) qui peut fermer
un sac collecteur (90) inséré, en particulier ac-
croché, dans le compartiment collecteur (20) au-
dessous de la porte intérieure (50) de l’extérieur,
en particulier radialement de l’extérieur, avant
que celui-ci ne soit retiré du contenant collecteur
(10),
- la porte intérieure (50) est une porte coulissan-
te télescopique, et
- des éléments de fermeture de sac (101, 102)
du dispositif de fermeture de sac (100) sont
montés sur la porte coulissante télescopique et
l’accompagnent lors de l’ouverture et de la fer-
meture de la porte coulissante télescopique.

2. Contenant collecteur (10) selon la revendication 1,
caractérisé en ce que le contenant collecteur (10)
est un collecteur de linge et le compartiment collec-
teur (20) est un compartiment collecteur de linge.

3. Contenant collecteur (10) selon la revendication 1,
caractérisé en ce que le contenant collecteur (10)
est un conteneur de déchets et le compartiment col-
lecteur (20) est un compartiment collecteur de dé-
chets.

4. Contenant collecteur (10) selon l’une quelconque
des revendications précédentes, caractérisé en ce
que

- à l’état fermé, la porte intérieure (50) rend her-
métiquement étanche ou ferme hermétique-
ment le compartiment collecteur (20), et/ou
- à l’état fermé, la porte extérieure (40) rend her-
métiquement étanche ou ferme hermétique-
ment le sas (60) .

5. Contenant collecteur (10) selon l’une quelconque
des revendications précédentes, caractérisé en ce
que le dispositif de fermeture de sac (100) est ou
comprend un dispositif de scellement qui permet de
sceller le sac collecteur (90).

6. Contenant collecteur (10) selon l’une quelconque
des revendications précédentes, caractérisé en ce
que

- le contenant collecteur (10) présente un dis-
positif de mesure de niveau de remplissage
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(110) et/ou un dispositif de pesée (120) qui
peut/peuvent mesurer le niveau de remplissage
du sac collecteur (90) et/ou son poids et pro-
duit/produisent un signal de niveau de remplis-
sage indiquant un sac collecteur plein (90) lors-
que le niveau de remplissage du sac collecteur
(90) et/ou son poids a/ont atteint un seuil pré-
défini de niveau de remplissage et/ou de poids,
et
- le dispositif de fermeture de sac (100) est ac-
tivé, en particulier directement par le dispositif
de mesure de niveau de remplissage (110) et/ou
le dispositif de pesée (120) et/ou indirectement
par le dispositif de commande (70), lorsque le
signal le niveau de remplissage est présent.

7. Contenant collecteur (10) selon l’une quelconque
des revendications précédentes, caractérisé en ce
que le contenant collecteur (10) présente une porte
de maintenance (80) qui rend le compartiment col-
lecteur (20) accessible de l’extérieur, en particulier
par l’avant ou par le côté, permettant en particulier
l’insertion d’un sac collecteur (90) dans le comparti-
ment collecteur (20) ou le retrait d’un sac collecteur
plein (90) du compartiment collecteur (20).

8. Contenant collecteur (10) selon la revendication 7,
caractérisé en ce que le dispositif de commande
(70) est réalisé de telle sorte qu’il bloque une ouver-
ture de la porte de maintenance (80) dans la mesure
où le sac collecteur (90) n’est pas encore fermé, donc
en particulier dans la mesure où le dispositif de fer-
meture de sac (100) n’a pas encore fermé, en par-
ticulier scellé, le sac collecteur (90).

9. Contenant collecteur (10) selon l’une quelconque
des revendications précédentes, caractérisé en ce
que le dispositif de commande (70) est un dispositif
de commande (70) mécanique qui bloque mécani-
quement l’ouverture de la porte intérieure (50) lors-
que la porte extérieure (40) est ouverte et libère
l’ouverture de la porte extérieure (40) par des
moyens mécaniques, en particulier par une tringlerie
et/ou un système à ressort, uniquement lorsque la
porte intérieure (50) est fermée.

10. Contenant collecteur (10) selon l’une quelconque
des revendications précédentes, caractérisé en ce
que le dispositif de commande (70) est ou comprend
un module de commande (72) électrique, en parti-
culier électronique.

11. Contenant collecteur (10) selon l’une quelconque
des revendications précédentes, caractérisé en ce
que le contenant collecteur (10) comprend :

- un premier dispositif de verrouillage (41) qui
verrouille la porte extérieure (40) à l’état ver-

rouillé et qui permet l’ouverture de la porte ex-
térieure (40) à l’état déverrouillé,
- un premier capteur (42) pour reconnaître l’état
de fermeture de la porte extérieure (40),
- un deuxième capteur (52) pour reconnaître
l’état de fermeture de la porte intérieure (50), et
- un dispositif d’entraînement (53) pour la porte
intérieure (50),

le dispositif de commande (70) étant réalisé de telle
sorte qu’il exécute les étapes de travail suivantes
dans l’ordre indiqué :

- il verrouille le premier dispositif de verrouillage
(41) si le premier capteur (42) indique que la
porte extérieure (40) a été transférée de l’état
ouvert à l’état fermé,
- il ouvre la porte intérieure (50) au moyen du
dispositif d’entraînement (53),
- après une période prédéfinie, qui est de pré-
férence suffisante pour vider le sas (60) par gra-
vité en direction du compartiment collecteur
(20), il referme la porte intérieure (50), et
- il déverrouille à nouveau le premier dispositif
de verrouillage (41) si le deuxième capteur (52)
indique l’état fermé de la porte intérieure (50).

12. Contenant collecteur (10) selon la revendication 7,
caractérisé en ce que

- le contenant collecteur (10) présente un
deuxième dispositif de verrouillage (81) qui ver-
rouille la porte de maintenance (80) à l’état ver-
rouillé et permet l’ouverture de la porte de main-
tenance (80) à l’état déverrouillé,
- dans lequel le dispositif de commande (70) est
réalisé de telle sorte qu’il verrouille le deuxième
dispositif de verrouillage (81) tant que le sac col-
lecteur (90) n’a pas encore été fermé préalable-
ment par le dispositif de fermeture de sac (100),
et ne déverrouille celui-ci qu’après la fermeture
du sac collecteur (90) par le dispositif de ferme-
ture de sac (100) .

13. Contenant collecteur selon l’une quelconque des re-
vendications précédentes, caractérisé en ce que
le dispositif de fermeture de sac (100) est disposé
dans la partie supérieure du compartiment collecteur
(20) au-dessous de la porte intérieure (50).

14. Procédé permettant de faire fonctionner un collec-
teur de linge situé dans un hôpital ou une maison de
soins, dans lequel on collecte le linge usagé, en par-
ticulier sale,
caractérisé en ce que le linge sale est collecté dans
un collecteur de linge selon la revendication 2, dans
lequel
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- l’ouverture de la porte extérieure (40) du col-
lecteur de linge est bloquée tant que la porte
intérieure (50) n’est pas complètement fermée,
- après l’ouverture de la porte extérieure (40) et
la refermeture consécutive de la porte extérieu-
re (40), la porte extérieure (40) est verrouillée
et ensuite la porte intérieure (50) est ouverte, et
de ce fait le sas (60) peut être vidé par gravité
en direction du compartiment collecteur (20), et
- ensuite, la porte intérieure (50) est fermée, et
après la fermeture de la porte intérieure (50), la
porte extérieure (40) est à nouveau déver-
rouillée.

15. Procédé selon la revendication 14, caractérisé en
ce que

- une porte de maintenance (80) qui rend le com-
partiment collecteur (20) accessible de l’exté-
rieur, en particulier par le côté, permettant en
particulier l’insertion d’un sac collecteur (90)
dans le compartiment collecteur (20) ou le retrait
d’un sac collecteur plein (90) du compartiment
collecteur (20), est ou reste verrouillée tant que
- un dispositif de fermeture de sac (100) propre
au collecteur de linge n’a pas encore fermé, en
particulier scellé, préalablement le sac collec-
teur (90) se trouvant dans le compartiment col-
lecteur (20) pour la collecte du linge.
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